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Antrag
der Abg. Brigitte Lösch u. a. GRÜNE

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport

Umsetzung der Leitperspektive „Bildung für Toleranz und 
Akzeptanz von Vielfalt“ (BTV) in den aktuellen Bildungs-
plänen

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie die im Bildungsplan verankerte Leitperspektive BTV umgesetzt wird;

2.  wer im Ministerium für Kultus, Jugend und Sport für die Fort- und Weiterbil-
dung der Lehrkräfte hinsichtlich der Umsetzung zuständig ist;

3. welche fachbezogenen Fortbildungen zum Thema BTV angeboten werden;

4.  wie diese Fort- und Weiterbildungen der Lehrkräfte im Einzelnen aussehen und 
ob – und wenn ja welche – Änderungen ab dem 1. September 2019 (Reform der 
Fortbildungen für Lehrkräfte) vorgesehen sind;

5.  ob dem Ministerium für Kultus, Jugend und Sport bekannt ist, wie die Schul-
buchverlage die Leitperspektive BTV in den Unterrichtsmaterialien umgesetzt 
haben und ob es hierzu neues Unterrichtsmaterial gibt;

6.  ob – und wenn ja wie – die Sensibilisierung von Lehrkräften, Schulsozialarbei-
terinnen/Schulsozialarbeitern, Schulpsychologinnen/Schulpsychologen sowie 
Schulleitungen zum Thema Vielfalt und LSBTTIQ (Lesben, Schwule, Bisexuel-
le, Transgender, Transsexuelle, Intersexuelle und Queere Menschen) an Schulen 
vorgesehen ist;

7.  welche externen Schul-Aufklärungsprojekte im Bereich LSBTTIQ es gibt und 
ob diese vom Ministerium für Kultus, Jugend und Sport unterstützt werden;

8.  ob – und wenn ja in welchem Umfang – diese Angebote von den Schulen genutzt 
werden;
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 9.  welche Informationen und Studien dem Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport zur psychosozialen Situation von LSBTTIQ-Jugendlichen in Baden-
Württemberg vorliegen;

10.  wann und in welchem Rahmen die Handreichung des Ministeriums „Umgang 
mit LSBTTIQ in der Schule“, die im „Referat für Schulpsychologische Dienste 
und Prävention“ erstellt wurde, veröffentlicht wird.

13. 06. 2018

Lösch, Boser, Grath, Zimmer, 
Häffner, Bogner-Unden GRÜNE

B e g r ü n d u n g

Die neuen Bildungspläne sind im Schuljahr 2016/17 in Kraft getreten. Es wurden 
sechs Leitperspektiven verankert – unter anderem die Leitperspektive „Bildung für 
Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt (BTV)“, wo es unter anderem um das Thema 
sexuelle Orientierung und LSBTTIQ geht.

Auf der Homepage des Kultusministeriums ist unter der Leitperspektive BTV zu 
lesen:

„Der konstruktive Umgang mit Vielfalt stellt eine wichtige Kompetenz für die 
Menschen in einer zunehmend von Komplexität und Vielfalt geprägten modernen 
Gesellschaft dar. In der modernen Gesellschaft begegnen sich Menschen unter-
schiedlicher Staatsangehörigkeit, Nationalität, Ethnie, Religion sowie geschlecht-
licher Identität und sexueller Orientierung. Kernanliegen der Leitperspektive ist es, 
Respekt sowie die gegenseitige Achtung und Wertschätzung von Verschiedenheit 
zu fördern. Schule als Ort von Toleranz und Weltoffenheit soll es jungen Men-
schen ermöglichen, die eigene Identität zu finden und sich frei und ohne Angst vor 
Diskriminierung zu artikulieren. Die Leitperspektive zielt auch auf die Fähigkeit 
der Gesellschaft zum interkulturellen und interreligiösen Dialog. Erziehung zum 
Umgang mit Vielfalt und zur Toleranz ist damit auch ein Beitrag zur Menschen-
rechts- und Friedensbildung und zur Verwirklichung einer inklusiven Gesellschaft. 
Die Verankerung der Leitperspektive BTV im Bildungsplan wird unter anderem 
durch folgende Begriffe konkretisiert: „Personale und geschlechtliche Vielfalt, 
wertorientiertes Handeln, Selbstfindung und Akzeptanz anderer Lebensformen, 
Formen von Vorurteilen und Klischees, Toleranz, Solidarität, Inklusion und Anti-
diskriminierung.“

Uns interessiert nun die praktische Umsetzung der Leitperspektive BTV des neuen 
Bildungsplans vor allem im Bereich der Fort- und Weiterbildung, auch um die 
vielen Anfragen aus den Bereichen der Verbände, Schulen und Community zu be-
antworten. Die GEW Baden-Württemberg hat die an den neuen Bildungsplänen 
orientierte Handreichung für den Unterricht „Lesbisch, schwul, trans, hetero... Le-
bensweisen als Thema für die Schule“ im Mai 2017 veröffentlicht. Für den Bereich 
der besonders bedeutsamen sexuellen Vielfalt liegt somit eine Hilfe für die prak-
tische Umsetzung der Leitperspektive vor. Besonders wichtig ist das Thema se-
xuelle Identität, weil „schwul“ nach wie vor eines der am häufigsten verwendeten 
Schimpfwörter an Schulen ist und abwertende sexualisierte Sprache ein häufiges 
Phänomen darstellt. 
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S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 3. Juli 2018 Nr. 26-/6510.20/494/1 nimmt das Ministerium für 
Kultus, Jugend und Sport zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie die im Bildungsplan verankerte Leitperspektive BTV umgesetzt wird; 

Die allgemeinen Leitperspektiven des Bildungsplans 2016, zu denen die Leitper-
spektive Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt (BTV) gehört, sind in 
allen Fächern verankert. Dies bedeutet, dass die Behandlung der Leitperspektiven 
im Unterricht nicht isoliert, sondern in Verbindung mit dem Erwerb der inhalts- 
und prozessbezogenen Kompetenzen der Fächer zu betrachten ist. Die konkrete 
Planung des Unterrichts obliegt der pädagogischen Verantwortung der jeweiligen 
Lehrkraft.

2.  wer im Ministerium für Kultus, Jugend und Sport für die Fort- und Weiterbil-
dung der Lehrkräfte hinsichtlich der Umsetzung zuständig ist; 

Wie bereits bei Ziffer 1 ausgeführt, ist die Umsetzung der Leitperspektiven der 
Bildungspläne 2016 Aufgabe aller Fächer. Entsprechend der Zuständigkeiten für 
die Fächer, die im Kultusministerium auf mehrere Referate (und Abteilungen) ver-
teilt sind, kann die Umsetzung der Leitperspektiven nicht einem einzelnen Referat 
zugeordnet werden. Für die Durchführung der einzelnen Fortbildungen ist die Ab-
teilung 2 „Schulorganisation, Lehrerbildung“ zuständig.

3. welche fachbezogenen Fortbildungen zum Thema BTV angeboten werden; 

Wie bereits bei Ziffer 1 ausgeführt, erfolgt die Behandlung der Leitperspektiven 
im Unterricht in Verbindung mit dem Erwerb der inhalts- und prozessbezogenen 
Kompetenzen der Fächer. Dies gilt auch für die Lehrkräftefortbildung.

Die Leitperspektiven der Bildungspläne 2016 fanden in allen Bausteinen der Bil-
dungsplanfortbildungen auf der fachlichen Ebene Berücksichtigung. Mögliche 
Anknüpfungspunkte für die Leitperspektiven werden in den Fachfortbildungen 
explizit hervorgehoben. Somit wurde und wird in allen Bildungsplanfortbildungen 
zu den unterschiedlichen Fächern auf die Leitperspektiven, auch auf BTV, Bezug 
genommen. Bei den zentralen Bildungsplanfortbildungen handelt es sich um ver-
pflichtende Erlasslehrgänge für Fachberater und Fachberaterinnen. 

Wie in der Kleinen Anfrage „Umsetzung der Leitperspektive Bildung für Toleranz 
und Akzeptanz von Vielfalt „ (Drucksache 16/3977) bereits ausgeführt, wurde zu 
den Leitperspektiven eine Online-Fortbildung in Form eines MOOCs (Online-
Fortbildung in Form eines sogenannten Massive Open Online Course) entwickelt, 
die allen Lehrkräften des Landes vielfältige Ideen und Umsetzungsbeispiele anbot. 
Dies gilt auch für die Leitperspektive BTV. Für diese Leitperspektive enthält der 
MOOC Materialien, Umsetzungsideen und modellhafte Anschauungsbeispiele,  
u. a. zum Thema Umgang mit der Flüchtlingsthematik an der Schule, zum Thema 
Inklusion und zu Möglichkeiten der Anknüpfung von BTV im fachlichen Unter-
richt. Darüber hinaus wird das Netzwerk „Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage“ vorgestellt und der Weg zur Teilnahme als Schule skizziert. Impulse für 
eine mögliche unterrichtliche Umsetzung in der gymnasialen Oberstufe gibt das 
Beispiel eines Seminarkurses. Auf der Online-Plattform stehen darüber hinaus er-
gänzende Materialien und nützliche Links bereit, die den Lehrerinnen und Leh-
rern eine Hilfe bei der Umsetzung bieten.
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4.  wie diese Fort- und Weiterbildungen der Lehrkräfte im Einzelnen aussehen und 
ob – und wenn ja welche – Änderungen ab dem 1. September 2019 (Reform der 
Fortbildungen für Lehrkräfte) vorgesehen sind;

Der konstruktive Umgang mit Vielfalt stellt eine wichtige Kompetenz für die Men-
schen in einer zunehmend von Komplexität und Vielfalt geprägten modernen Ge-
sellschaft dar. In der modernen Gesellschaft begegnen sich Menschen unterschied-
licher Staatsangehörigkeit, Nationalität, Ethnie, Religion oder Weltanschauung, 
unterschiedlichen Alters, psychischer, geistiger und physischer Disposition sowie 
geschlechtlicher Identität und sexueller Orientierung. Kennzeichnend sind Indivi-
dualisierung und Pluralisierung von Lebensentwürfen.

Schule als Ort von Toleranz und Weltoffenheit soll es jungen Menschen ermögli-
chen, die eigene Identität zu finden und sich frei und ohne Angst vor Diskriminie-
rung zu artikulieren. Indem Schülerinnen und Schüler sich mit anderen Identitä-
ten befassen, sich in diese hineinversetzen und sich mit diesen auseinandersetzen, 
schärfen sie ihr Bewusstsein für ihre eigene Identität. Dabei erfahren sie, dass 
Vielfalt gesellschaftliche Realität ist und die Identität anderer keine Bedrohung der 
eigenen Identität bedeutet.

Diesen Zielen ist auch die Lehrkräftefortbildung verpflichtet. Dabei unterstützen 
die Inhalte der Fortbildung in besonderer Weise die Umsetzung der Leitperspekti-
ve im konkreten Fachunterricht und darüber hinaus. Inhalte der Fortbildungen zie-
len deshalb auf die Fähigkeit der Beteiligten zum interkulturellen und interreligiö-
sen Dialog und zum dialogorientierten, friedlichen Umgang mit unterschiedlichen 
Positionen bzw. Konflikten in unterschiedlichen Zusammenhängen. 

Im Mittelpunkt der Lehrkräftefortbildung stehen im Kontext der Auseinanderset-
zung mit der Bildung von Toleranz und Vielfalt u. a. nachfolgende Aspekte, die 
sowohl im fachspezifischen als auch im überfachlichen Zusammenhang Eingang 
in die Fortbildung finden: Personale und gesellschaftliche Vielfalt, wertorientiertes 
Handeln, Toleranz und Antidiskriminierung, Selbstfindung und Akzeptanz anderer 
Lebensformen, Formen von Vorurteilen, Umgang mit Stereotypen und Klischees, 
Konfliktbewältigung und Interessensausgleich, Minderheitenschutz, Formen inter-
kulturellen und interreligiösen Dialogs.

Hinsichtlich möglicher Änderungen im Themenbereich der Lehrkräftefortbildung 
können derzeit noch keine Aussagen getätigt werden.

5.  ob dem Ministerium für Kultus, Jugend und Sport bekannt ist, wie die Schul-
buchverlage die Leitperspektive BTV in den Unterrichtsmaterialien umgesetzt 
haben und ob es hierzu neues Unterrichtsmaterial gibt; 

Entsprechend der Zulassungsvoraussetzungen für Schulbücher in Baden-Württem-
berg müssen diese mit den Vorgaben des jeweiligen Bildungsplans bzw. Lehrplans 
übereinstimmen. Bezüglich der Leitperspektiven, auch der Leitperspektive BTV, 
bedeutet dies, dass das Werk in seiner Gesamttendenz klar den Leitperspektiven 
des Bildungsplans verpflichtet sein muss. Es muss – entsprechend der einzelnen 
Fachpläne – allerdings nicht in jedem Falle eine vollständige Aufarbeitung aller 
Leitperspektiven vorliegen. Das Werk muss zudem der gesellschaftlichen Plura-
lität Rechnung tragen. Dies bezieht sich auf individuelle Einstellungen und Le-
bensformen sowie verschiedene Gruppenidentitäten. Die Leitperspektiven des Bil-
dungsplans bieten einen Orientierungsrahmen. 

In welcher Art und Weise die Schulbuchverlage die bezüglich der Leitperspektiven 
genannten Anforderungen umsetzen, obliegt ihrer Verantwortung. 

Zum Bildungsplan 2016 gibt es zwischenzeitlich für die Klassenstufen 1 bis 10 für 
nahezu alle Fächer neu zugelassene Schulbücher. Es ist davon auszugehen, dass 
diese die mit dem Bildungsplan 2016 eingeführten Leitperspektiven angemessen 
aufgreifen.

Neben den der Schulbuchzulassung unterliegenden Medien gibt es weitere durch 
Verlage oder andere Anbieter, z. B. Berufsverbände, erstellte Materialien, die Lehr-
kräfte bei der Planung und Durchführung des konkreten Unterrichts, auch bezüg-
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lich der Leitperspektiven, unterstützen. Im Rahmen der erwähnten Kleinen Anfrage 
Drucksache 16/3977 wurde auf die vom Landesmedienzentrum zusammengestell-
ten Medienlisten zu den Leitperspektiven und den Fächern hingewiesen. 

6.  ob – und wenn ja wie – die Sensibilisierung von Lehrkräften, Schulsozialarbei-
terinnen/Schulsozialarbeitern, Schulpsychologinnen/Schulpsychologen sowie 
Schulleitungen zum Thema Vielfalt und LSBTTIQ (Lesben, Schwule, Bisexuelle, 
Transgender, Transsexuelle, Intersexuelle und Queere Menschen) an Schulen 
vorgesehen ist; 

Der Verankerung der Leitperspektive BTV liegt das Ziel zugrunde, den konstrukti-
ven Umgang mit Vielfalt als wichtige Kompetenz für die Menschen in einer zuneh-
mend von Komplexität und Vielfalt geprägten modernen Gesellschaft zu stärken. 
Das Thema „Vielfalt der geschlechtlichen Identität und sexuellen Orientierung“ 
wird dabei in einen größeren Kontext von Vielfalt und Toleranz gestellt. Entspre-
chend der in Ziffer 1 dargestellten Verankerung der Leitperspektiven in den Fä-
chern beziehen Angebote zur Umsetzung des Bildungsplans 2016 das genannte 
Thema ein. 

Um die Beratungskompetenz in diesem Bereich zu stärken, wurden zudem Schul-
psychologinnen und Schulpsychologen zum Thema „Beratung unter dem Aspekt 
von LSBTTIQ“ fortgebildet. Der mehrtägige Lehrgang wurde bisher zweimal 
angeboten und wird 2020 ein weiteres Mal stattfinden, sodass möglichst in jeder 
Schulpsychologischen Beratungsstelle das Wissen vorhanden ist und weitergege-
ben werden kann. 

Die Unterstützung durch die Schulpsychologischen Dienste steht allen am Schul-
leben Beteiligten zur Verfügung. 

7.  welche externen Schul-Aufklärungsprojekte im Bereich LSBTTIQ es gibt und ob 
diese vom Ministerium für Kultus, Jugend und Sport unterstützt werden; 

8.  ob – und wenn ja in welchem Umfang – diese Angebote von den Schulen genutzt 
werden; 

Dem Kultusministerium ist nicht bekannt, ob und ggfs. in welchem Umfang Schu-
len Aufklärungsangebote externer Anbieter zur Thematik LSBTTIQ nutzen. Dies 
liegt im Verantwortungsbereich der jeweiligen Schulleitung. 

9.  welche Informationen und Studien dem Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport zur psychosozialen Situation von LSBTTIQ-Jugendlichen in Baden-Würt-
temberg vorliegen; 

Es sind u. a. folgende Studien bekannt, die besonders auf die Situation in Ba-
den-Württemberg fokussieren: Die Umfrageergebnisse zur Lebenssituation von 
LSBTTIQ-Menschen in Baden-Württemberg, die im Rahmen des Aktionsplans für 
Akzeptanz und gleiche Rechte 2014 publiziert wurden, beziehen sich auch auf den 
Bereich Schule und Ausbildung. 

Des Weiteren hat das Forschungsinstitut tifs in Tübingen 2015/2016 in Kooperati-
on mit der Ev. Hochschule Ludwigsburg ein Forschungsprojekt zur Verbesserung 
der Angebote der Jugendarbeit für LSBTTIQ-Jugendliche durchgeführt. Die Er-
gebnisse wurden unter dem Titel „Vielfalt von Geschlecht und sexueller Orientie-
rung in der Jugendarbeit in Baden-Württemberg“ publiziert.

Das Projekt „Kultursensible sexuelle und geschlechtliche Vielfalt – Andrej ist an-
ders und Selma liebt Sandra“ (www.kultursensibelLSBTTIQ.de) ist ein u. a. vom 
BMFSFJ gefördertes Projekt in Baden-Württemberg. Projektträger ist die Türki-
sche Gemeinde in Baden-Württemberg e. V. (TGBW). Die erarbeiteten Erkennt-
nisse aus dem Projekt werden für Jugendarbeit, Beratung und die Öffentlichkeit 
zur Verfügung gestellt. Aus den Ergebnissen der Befragungen werden Maßnahmen 
zur Unterstützung von LSBTTIQ-Jugendlichen und jungen Erwachsenen entwi-
ckelt und umgesetzt. 
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Zudem bietet u. a. die Themengruppe Jugend des Netzwerks LSBTTIQ in Baden-
Württemberg Informationen zur Situation von LSBTTIQ-Jugendlichen in Baden-
Württemberg.

10.  in welchem Rahmen die Handreichung des Ministeriums „Umgang mit LSBT-
TIQ in der Schule“, die im „Referat für Schulpsychologische Dienste und Prä-
vention“ erstellt wurde, veröffentlicht wird.

Eine Handreichung für die schulpsychologischen Dienste in Baden-Württemberg 
zum Aspekt LSBTTIQ im Kontext von Beratung wurde von einer Gruppe von 
Schulpsychologinnen und Schulpsychologen erstellt und liegt dem Kultusminis-
terium als Entwurf vor. Die Handreichung erläutert das Spektrum von LSBTTIQ 
und geht auf die Beratung unter dem Aspekt der geschlechtlichen Vielfalt ein. Der 
Druck wird in diesem Jahr erfolgen und an alle Schulpsychologinnen und Schul-
psychologen sowie an die Beratungslehrkräfte in Baden-Württemberg ausgegeben.

Dr. Eisenmann
Ministerin für Kultus,
Jugend und Sport


